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— Für das Ausland 


2. Jahrg. 


Der Brandherd im Oſten. 


Eine Anterredung unſeres parlamentariſchen Berichterſtatters mit dem Führer der Abrainer 
Abgeordneten Pawel Waſynczub. 


Unſer parlamentariſche Berichterſtatter hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem Abgeoroͤneten Pawer Waſynczuk, dem 
Führer der Ukrainer, über die immer mehr ſich zuſpitzende Lage 
in den Oftgebieten. Pawer Waſynezuk, der in der vorigen 
Woche für ſein unerſchrockenes Eintreten für das leidende 
uͤkralniſche Volk von den polnifhen Mehrheitsparteien dem 
Gericht ausgeliefert wurde, äußerte ſich wie folgt über die 
troſtloſen Zuftände im Oſten. 

In den Oſtgebieten herrſcht der Ausnahme— 
zuſtand, obwohl man von polniſcher Seite 
beſtrebt iſt, dieſen Zuſtand delikaterweiſe als 
einfache Militariſierung der Polizei zu bezeich⸗ 
nen. Uns ſchrecken die Wojewoden Generale 
nicht, auch erblicken wir den Ausnahmezuſtand 
nicht darin, daß die Wojewoden in Generals- 
uniform ſind, ſondern in den außerordentlichen 


Vollmachten, die dfeſen Wojewoden⸗Generalen 
erteilt wurden. Die Tatſache iſt nicht zu leug⸗ 


nen, daß den Verwaltungsbehörden Militär 
zur Verfügung ſteht. Dieſes Militär wird 
nicht nur gegen Banden verwendet, ſondern 
auch dazu, um friedliche Verſammlungen mit 
Gewalt auseinanderzujagen. Auch das Wirken 
der Standgerichte iſt bezeichnend für den Zu— 
ſtand. Die Todesurteile werden mit einer 
Häufigkeit gefällt, die geradezu erſchreckend iſt. 
Die Gnadengeſuche werden in der Regel ab— 
gelehnt. Der Ausnahmezuſtand iſt auch in 
den Verordnungen der Behörden erſter und 
zweiter Inſtanz zu erblicken. Die Staroſten 
haben vor einigen Wochen Bekanntmachungen 
veröffentlicht, in denen nicht nur politiſche Ver— 
ſammlungen, ſondern auch Berichterjtattungs- 
verſammlungen von Abgeordneten unterſagt 
werden. Auch werden Konferenzen ſowie Zu— 
ſammenkünfte in Privatwohnungen verboten. 
Jeder Staroſt fühlt ſich als ein Selbſtherrſcher. 
Der Bevölkerung iſt es verboten, nach Einbruch 
der Dunkelheit die Straßen zu beireten ſowie 
nachts die Fenſter zu beleuchten. Dies find Maß⸗ 
regel, die einen Zuſtand hervorrufen, wie er 
nicht ſchlimmer während des Krieges hinter 
der Front ſein konnte. 
Die polizeilichen Verfolgungen. N 
Auch die politiſche Defenſive entfaltet eine 
überaus rege Tätigkeit. Sie beſteht aus dem 
Auswurf der Geſellſchaft. Das Syſtem der 
Provokateure iſt zu einer Vollkommenheit 
durchgeführt, wie ſie die zariſtiſchen Schergen 
niemals erreicht haben. Das Syſtem der in— 
famen Provokation äußert ſich darin, daß man 
völlig unſchuldigen Perſonen kommnniſtiſche 
Broſchüren unterſchiebt, ſie des Kommunismus 
bezichtigt, auf dem Wege falſcher Zeugenaus— 
ſagen Prozeſſe anzettelt, ſowie Rapporte über 
die Stimmung der Bevölkerung fabriziert. 
Daraus erklärt ſich auch die ungeheuere Zahl 
von Prozeſſen in Wolhynien, die Ueberfüllung 
der Gefängniſſe 
Außer der offiziellen Beſpitzelung, mit der 
ſich ſehr oft Perſonen beſchäftigen, die Staats- 
ämter bekleiden, wird es von denſelben Beam— 
ten als nationale Pflicht angeſehen, auch außer⸗ 


halb des Dienſtes Zuträgerdienſte zu machen. 
Ein Beweis dafür find die Ausſagen des Geijt- | 
lichen und des Poſtdirektors von Kolki, Kreis 
Luck, im Prozeß gegen die 28 ufrainifchen | 
Bauern aus Kolki, die angeklagt waren, der 
Organiſation „Plug“ (Powiatowa Lucka Ukra— 
inſka Gromada) angehört zu haben. Von der 
Poſt wird eine ſtrenge Briefzenſur durchgeführt. 
Es iſt nicht bekannt, in weſſen Auftrage die 
Poſt dies tut. Bekannt iſt jedoch, daß von 
einer Wahrung des Briefgeheimniſſes keine 
Rede ſein kann. Man ſchrickt nicht einmal 
vor der Unterſchlagung der Korreſpondenz der 
Abgeordneten zurück. Allgemein bekannt ſind 
ja die Fälle des Verſchwindens der Korreſpon⸗ 
denz für die ukrainiſchen Senatoren Paſtervak 
und Kaxpinſki. 

Die Adminiſtration zeichnet ſich durch eine 
unverhohlene Feindſeligkeit gegenüber der an- 
fähigen Bevölkerung aus. Beſonders feind- 
ſelig verhält fie ſich gegen politiſche Bewegun- 
gen ſowie gegen das nationale Schulweſen. 
Auch vor brutalen Einmiſchungen in innere 
Angelegenheiten der griechiſch⸗katholiſchen Kirche 
ſchrickt ſie nicht zurück. 


Enteignungen. 


Die entſetzliche Not der ukrainiſchen Bauern 
ſchreit zum Himmel. Ländereien, die an land— 
loſe Bauern zur Verteilung gelangen ſollten, 
wurden polniſchen Kriegsteilnehmern geſchenkt 
oder für einen Spottpreis an Polen verkauft. 
Die militäriſchen Anſiedler ſollen ſtarke Poſi⸗ 
tionen bilden, um den Zentralbehörden die 
allmähliche Entnationaliſierung zu erleichtern, 
Die Anſiedler werden in jeder Hinſicht favo— 
riſiert. Sie bilden eine Kaſte jür ſich, eine 
neue Schlachta, die mit dem Schwert in der 


iniſchen Landen ſtehen ſoll. Polniſche Banken 
ſowie Kooperativen werden künſtlich gegründet. 
Da ſie nicht lebensfähig ſind, ſo muß der Staat 
Gelder zuwenden. Die allgemeine Richtung 
der polniſchen Politik kann man am beſten 
durch den „Drang nach dem Oſten“ bezeichnen, 
die in der wirtſchaftlichen, politiſchen, kulturellen 
und nationalen Unterwerfung des ukraini⸗ 
ſchen Volkes ihr höchſtes und letztes Ziel ſieht. 


Reine Schulen. 


eine einzige rein 
Die ukrainiſche Sprache wird 
nicht gelehrt, Die Privatſchulen werden unter- 
drückt und ſogar Leſefibeln konfisziert. Die 
Lehrer werden ihrer Stellungen enthoben. 


gibt es nicht 
Volksſchule. 


Die Zahl der auf dieſe Weiſe brotlos gewor⸗ 


denen Lehrer beträgt einige Tauſend Staats- 
gymnaſien in ukrainiſcher Sprache gibt es nicht. 
Die zwei Privatgymnaſien in Luck und Krze— 
mieniec beſitzen keine Rechte. In den Grenz⸗ 
gebieten ſind einige Hundert Volksſchulen 


Hand auf der Wacht des Polentums in = 
| 


geſchloſſen worden. In dem Seminar für 
Geiſtliche in Krzemieniec iſt die ukrainiſche 
Sprache verboten worden. Das neue Schul. 
geſetz wird dazu mißbraucht, aus ukrainiſchen 
Schulen zweiſprachige Schulen zu machen, auch 
dort, wo es überhaupt keine Polen gibt. Die 
Sprachengeſetze ſind in den Gerichten und bei 
den Behörden nicht eingeführt. Die Beamten 


ſagen: „Was gehen uns die Geſetze an. Wir 


wiſſen ſelbſt, was wir zu tun haben.“ 


f Preſſeverfolgungen. 

Die Konſiszierung von Zeitungen iſt auf der 
Tagesordnung. Die Poſt vernichtet ſtoßweiſe Zeit⸗ 
ſchriften und Zeitungen. Die polniſchen Verkäufer 
in den Kiosken und auf den Bahnhöfen nehmen 
keine Zeitungen zum Verkauf an. Für das Leſen 
von ukrainiſchen Zeitungen wird die Bevölkerung 
ſchikaniert. ; 


Aus der ukrainiſchen Kirche iſt die Regierung \ 


beſtrebt, ein Poloniſierungsinſtitut zu ſchaffen. Sie 
führt zuſammen mit dem Metropoliten Reformen 


ein, gegen die ſich die Beyölkerung ſträubt. Jeder 


Pope kann nur mit Bewilligung des Staroſten ſein 
Amt antreten. Die Regierung übt auf die Synode 
einen Zwang aus, um die Popen zu verpflichten, 
polniſch zu predigen. Die willkürliche Schließung 
von Kirchen hat unter der Bevölkerung ſtarke 
Erbitterung hervorgerufen. 7 


Die wirtſchaftliche Not. 


Zu dieſer nationalen, kulturellen und politiſchen 
Unterdrückung kommt noch der Umſtand hinzu, daß 
die Regierung die unſäglich ſchwierige Lage der 
ukrainiſchen Bauern nicht ſehen will. Den 
Bauern, die die ſehr oft ungerecht bemeſſenen 
Steuern nicht zahlen können, wird die letzte Kuh, 
Pflug und Senſe genommen. Unterſtützungen an 
Ukrainer werden grundſätzlich nicht erteilt. Der 
Wiederaufbau der durch den Krieg vernichteten 


Gebiete iſt in einem verſchwindend geringen Maße 


durchgeführt worden. : 

Die Selbſtverwaltungskörperſchaften ſpotten 
jeder Kritik. Die Sejmiks beſtehen zum größten 
Teil aus ernannten Mitgliedern. 


ten verwendet. Die Bevölkerung iſt darüber auf⸗ 
gebracht, da ſie die Beamten, die aus fremden 


Elementen beſtehen und von denen ſie auf Schritt 
und Tritt gepeinigt wird, noch ſelbſt unterhalten muß. 
In den Gebieten von Chelm und Poleſie 
ufrainiſche 


Dieſe Politik der Entnationaliſierung und 
Unterdrückung ſowie die Willkürherrſchaft der unteren 
Behörden haben eine Lage geſchaffen, durch die 
der Friede in den lenten Monaten ernſtlich bedroht 
wird. Ueber die ſogenannten Diverſionsbanden 
kann man verſchiedener Meinung ſein. Man muß 
jedoch zugeben, daß wenn auch eine fremde Macht 
die bewaffnete Abwehrbewegung leiten ſollte, wie 


Die Einnah⸗ 
men werden hauptſächlich zur Bezahlung der Beam⸗ 


“ 


dies von polnischer Seite behauptet wird, fo könnte 


fie dies nicht tun, wenn die anſäſſige Bevölkerung 


mit der Bewegung nicht ſympathiſieren würde. 


Ich bin der Meinung, daß die 8 der 


N. 
t- 


1 


fe der Sejm gehört hat. 
auf den Bänken der Rechten fi) wüſte Lärmſzenen ab⸗ 
ſpielten. 
erfrechten, die Juden zu beſchimpfen, da erhoben ſich auf 
der Linken laute Proteſte. 
einen jüdiſchen Abgeordneten zur Ordnung. 
ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, daß angeſichts des 
Verhaltens der Regierung und der polniſchen Mehrheits⸗ 
parteien ſeine Partei ſich gezwungen ſehe, zum Zeichen des 
Proteſtes den Sitzungsſaal zu verlaſſen. 


2 


LLodzer Dolbszseltinng 


‚polnischen Adminiſtration, für die die Zentral⸗ 
regierung verantwortlich iſt, die Bevölkerung zu 
dieſem Verhalten zwingt, die ihre Erbitterung 
gegen die Unterdrücker durch ſpontan aufflackernde 
Revolten zum Ausdruck bringt. Man würde über— 
treiben, wollte man die ganze Schuld für die 
unhaltbaren Zuſtände nur auf die Verwaltung 
wälzen. Die Verantwortung dafür trägt die Ne: 
gierung in Warſchau, die die Politik der Feind— 
ſeligkeit und Unterdrückung gegenüber den Min: 
derheitenvölkern, im beſonderen gegen die Ukrainer 
und Weißruſſen, trotz der Gefahren, die ſie ſelbſt 
für den polniſchen Staat in ſich bürgt, weiter 
fortſetzt. 

Noch glimmt es nur in den Grenzgebieten. Der 
Funken kann ſich aber zu einer gewaltigen Flamme 
entwickeln. Von einer Revolution kann heute keine 
Rede ſein, denn ſoweit ich informiert bin, hat 
keine politiſche Partei der Ukrainer auch nur einen 
Finger bei den bewaffneten Abwehrbewegungen im 
Spiele gehabt. Weder direkt noch indirekt hat ſich 
eine ukrainiſche Partei an der Bewegung beteiligt, 
deswegen ſind ſie auch nicht dafür verantwortlich 
zu machen. Die Fingerzeige auf die ukrainiſchen 
Abgeordneten, wenn man von den Ueberfällen in 
den Grenzgebieten von polniſcher Seite ſpricht, ſind 
durch nichts begründet und politiſch nicht einmal 
klug. Es iſt dies nur ein krankhaftes Suchen nach 
den Schuldigen dort, wo ſie am wenigſten zu 
ſuchen ſind. 

Die Schuld liegt auf polniſcher Seite. Die 
Auslieferung von ukrainiſchen Abgeordneten an die 
Gerichte hat einen neuen Beweis für die politiſche 
Unfähigkeit und Blindheit der Warſchauer Regie— 
rung geliefert. Ich zweifle ſehr, ob dies letzte 
Vorgehen gegen uns die bedrohliche Lage in den 
Oſtgebieten entſpannen wird und ob es dadurch 
gelingen wird, uns dafür verantwortlich zu machen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Schrecken uns 


nicht davon abhalten wird, weitere Konſequenzen 


zu ziehen, d. h. unſeren Kampf auf parlamentari— 
ſchem Boden noch zu verfchärfen, 
Ich bin der Meinung, daß das ſtändige 
Hinausſchieben einer grundſätzlichen Aenderung in 
der polniſchen Politik gegeniiber dem ukrainiſchen 
Volk ſich in einer fatalen Weiſe rächen kann. In 
der Geſchichte fehlt es nicht an Beiſpielen, daß 
Reformen nur dann gut ſind, wenn ſie rechtzeitig 
eingeführt werden. Die polniſche Politik muß 
eine Aenderung erfahren. Noch glimmt es nur. 
Bricht erſt ein Brand aus, dann iſt es mit dem 
Löſchen zu ſpät. 


* 
* 


Fonſiszierung einer weißruſſiſchen Feitung. 


Auf Veranlaſſung der Behörden iſt die weißruſſiſche 
Zeitung „Selanſka Prawda“ beſchlagnahmt worden. Der 
Redakteur wurde verhaftet. 

N Wie wir dazu erfahren, ift die Kon fiszierung wegen 


eines Artikels erfolgt, der die Verſammlung des Abge⸗ 


ordneten Jeremſcz in Pruzany beſproch. Alg Jeremicz 
wurde auf dieſer Verſammlung von militäriſchen Anſiedlern 
überfallen und blutig geſchlagen. 


RR; Großer Krach im Sejm. 


Der Sejm war erneut Schauplatz ſtürmiſcher Lärm⸗ 
ſzenen. Die polniſche Rechte hat wieder einmal ihr wahres 
Geſicht gezeigt. Sie hat mit einer Schamloſigkeit die Min⸗ 
derheiten provoziert, die ſich bitter rächen muß. 

Auf der Tagesordnung ſtand das Proviſorium für 
das erſte Vierteljahr ſowie die Auslieferung von Abge⸗ 
ordneten. Auf einen Antrag des Abg. Rymar wurde mit 


179 gegen 129 Stimmen das Proviſorium angenommen, 
jedoch nur für 2 Monate. In der Diskuſſion traten 
u. a. als Redner Prylucki, Balin und Dr. Reich auf. 


Abg. Reich rechnete mit der Steuerpolitik der Regierung 
ab. Es war eine der ſachlichſten und ſchärfſten Reden, die 
Es iſt daher kein Wunder, daß 
Als einige Abgeordnete der Rechts parteien ſich 


Der Marſchall rief darauf 
Dr. Reich 


Dieſe Erklärung 


rief erneuten wüſten Lärm bei den Rechtsparteien hervor. 
BE Die Frage der Auslieferung einer Reihe von Abge⸗ 
ordneten erregte die Gemüter noch mehr. Die Ausliefe⸗ 
rung der deutſchen Abgeordneten Pankratz und Graebe 
wurde abgelehnt. Gegen die Auslieferung des Abg. Pankratz 
ſprach Abg. Kronig. Angenommen dagegen wurden die 


niſation der höchſten Militärſtellen beendet. 
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Anträge auf Auslieferung der Abgeordneten Lancucki (Kom⸗ 
muniſt) und der Ukrainer Pawel Waſynczuk, Sergius 
Kozicki und Czuczumaj. Der Antrag des Abg. Uziemblo, 
die Frage der Auslieferung der ukrainiſchen Abgeordneten 
nochmals der Kommiſſion zu überweiſen, wurde mit 173 
gegen 148 Stimmen abgelehnt. Nach dem Bekanntwerden 
des Ergebniſſes dieſer Abſtimmung erhoben ſich die weiß⸗ 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Abgeordneten von ihren Sitzen 
und ſtimmten nationale Lieder an. Auf den Bänken des 
Zentrums und der Rechten folgte als Antwort ein ohren⸗ 
betäubendes Schlagen mit Pultdeckeln. Es entſtand ein 
ungeheurer Wirrwarr, ſo daß ſich der Marſchall 
gezwungen ſah, die Sitzung zu unterbrechen. Nach der 
Unterbrechung unterbreitete Abg. Utta ſeinen Antrag über 
die Novelliſierung des Geſetzes über die Beſoldung der 
Volksſchullehrer. 

Die Rechte hat durch die Auslieferung des ukraini⸗ 
ſchen Führers Pawel Waſynczuk ſowie ſeiner Klubkollegen 
bewiejen, daß ihr an einer Regelung der Minderheitenfrage 
überhaupt nichts liegt. Statt auf dem Wege der Ver⸗ 
ſtändigung ſucht ſie mit brutaler Gewalt die Ukrainer für 
den polniſchen Staat zu gewinnen. Dieſes Vorgehen 
der Rechtsparteien wurde bis ſpät in die Nacht kommentiert 
Die Weißruſſen und Ukrainer verſammelten ſich im Bufett, 
wo ſie bei einem gemeinſamen Eſſen Reden zu Ehren der 
ausgelieferten Kollegen hielten. Als die Abgeordneten das 
Sejmgebäude verlaſſen wollten, bemerkten fie vor dem Ge⸗ 
bäude Polizeiagenten, die dort warteten, um die den 
Gerichten ausgelieferten Abgeordneten nach dem Gefängnis 
zu bringen. Die Weißruſſen, Ukrainer und Kommuniſten 
beſchloſſen daher, im Sejmgebäude zu bleiben und an den 
Marſchall eine Delegation zu ſenden, die die Abberufung 
der Poltzeiagenten fordern ſollte. 


Lancucki verhaftet. 

In der geſtrigen Sitzung wurde zur dritten Leſung 
des Budgets geſchritten Abg. Schreiber (jüd. Klub) 
proteſtierte gegen das Proſekt der Reviſion der für 1925 
zu ertellenden Konzeſſionen und erblickt darin eine Schikane 
gegen die Juden. Der diesbezügliche Antrag Schreiber wurde 
abgelehnt 

Hierauf wurde zur Reaſumtion des Beſchluſſes über 
die Auslieferung der Aha Kozicki, Czuezumaf und Waſyn⸗ 
czuk (Ukrainer) und Lancucki (Kommuniſt) geichritten, Die 
P. P. S., die dirfen Antrag eingebracht hatte, wollte 
der Rechten Gelegenheit geben, die Auslieferung zurück⸗ 
zuziehen. Trotz einer warmen Rede des Abg. Barlicki 
und Ballin wurde der vorgeſtrige Beſchluß beſtätigt, alſo 
die Abgeordneten ausgeliefert. Abgelehnt dagegen wurden 
die Anträge auf Auslieferung der Abg. Afzenſtein (jüd. 
Klub) und Arciszewſki P. P. S. 


Um 10 Uhr 30 Minuten wurde in feiner Privat. 
wohnung an der Pulawfkaſtr. der Abg. Lancucki verhaftet 
Er wurde unter ſtarker Eskorte noch dem Umerſuchyngs⸗ 
amt der politiſchen Polizei gebracht, von wo er noch 
Przemysl zur Dispoſition des dortigen Bezirks gerichts 
geſchickt wird. 


Polen iſt gewappnet! 


In der Sejmkommiſſion für Heeresangelegenheiten 
hat der Abg. Dabrowſki ſein Referat über die Reorga⸗ 
Der Referent 
hat die Anſicht vertreten, daß man im Frieden ſich für 
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den nächſten Krieg vorbereiten müſſe. Der zukünftige 
Krieg muß ſich auf den Erfahrungen des Weltkrieges 
vom Jahre 1914 — 1918 ſtützen. In der Vorlage, meinte 
der Referent, ſind alle Erfahrungen aus den letzten Kriegen 
berüdiichtigt worden. 

Polen ift alſo gerüſtet und kann getroſt dem neuen 
Weltenbränd entgegeniehen. Unſre Nationaliſten und 
Kriegshetzer können ſich jetzt getroſt aufs Ohr legen. 
Polen iſt gewappnet! 


Nachblänge zur Trauerfeier 
für Marutowicz. 


Wie bereits mitgeteilt, hat in Warſchau eine große Trauer» 
feier für den ermordeten erſten polniſchen Staatspräfidenten, Gabriel 
Narutowicz, ftattgefunden, An der Trauerfeier hat der gegenwär⸗ 
tige Staatspräsident Woſciechowſki nicht teilgenommen. die 
„Wyzwolenſe“ hat aus diefem Grunde an das Präfidium des Mie 
niſterrats eine Interpellation gerichtet, in der angefragt wird, ob 
das Präfidium den Staatepräfidenten auf die hohe ſtaatspolitiſche 
Bedeutung feiner Teilnahme an der Feier aufmerkſam gemacht hat. 

Wie wir dazu erfahren, fo hat Staatspräfident Wofclechowſki 
ſich den franzöſiſchen Botſchafter, den engliſchen Gefandten ſowie 
den Außenminifter Skrzynſki zur Jagd nach Spala eingeladen. 
die Jagd ſoll nach Preffemeldungen infolge des kleinen Froſtes 
glänzend gelungen fein (17). 


England gibt Danzig auf. 


Die polniſche Telegraphenagentur ließ ſich aus 
Rom drahten, daß der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain in einer Geheimſitzung des Dölber- 
bundrats erblärt habe, daß Danzig von Großbritannien 
vom nächſten Jahre an nicht mehre durch einen 
Dölberbundsbommiſſar geſchützt jein werde. England 
und die Dominien würden beinen Kandidaten mehr 
für dieſen Poſten benennen. 

Wie weit dieſe Nachricht zuteifft, müſſen wir 
der Pat. überlaſſen. 


Die Kriſe der Kriſen in Deutſchland. 


Die Kegierungsbriſe zwingt immer deutlicher 
zur Entſcheidung zwiſchen rechts und linbs. Der 
zweideufige Begriff der „Mitte“ — Lieblingswort 
aller derjenigen, die beine Klare Entſcheidung wollen 
— tritt zuriick angeſſchts der Notwendigkeit des Ent⸗ 
ſchluſſes. Im Wahlbampfe hat ſich dieſe Klärung 
mit wachſender Wucht bei den Wählormaſſen durch- 
geſetzt: Deutſche Dolbspartei und Deutſchnationale 
auf der einen, Fentrum, Demobraten und Sozial- 
demobraten auf der anderen Seite rückten immer 
deutlicher zuſammen. Jetzt ſtehen die Gewählten 
vor der gleichen Entſcheidung. Selbſtverſtändlich; 
denn es geht ja bei der Kegierungsneubildung um 
das gleiche wie beim Wahlbampf, aus dem der neue 
Reichstag jetzt die Konſequenzen ziehen ſoll. Es 
gilt die Entſcheidung zwiſchen dem Alten und 
dem Neuen. 

Es gilt für Senfrum, Demobraten und Sozial- 
demobraten, das im Wahlkampf vor den Wählern 
abgelegte Bekenntnis zur Republik, zur demobrati- 
ſchen Freiheit und zum ſozjalen Recht in Taten um- 
zuſetzen bei der Löſung der Aufgaben, die ſetzt von 
Regierung und Parlament in die Hand genommen 
werden müſſen. 

a Außenminiſter Dr. Streſemann, den der Keichs- 
präſident beauftragt hatto, ein Kabinett der Mitte 
zu bilden, hat den Auftrag abgelehnt. Es werden 
von den Linbsparteſen Derſuche gemacht, eine Koa⸗ 
lition mit Einſchluß der Sozialdemokratie zu bilden. 
Die Entſcheidung liegt in den Händen des Zentrums. 


Wahlſieg des Linksblocks in Frankreich. 


In einer Erſatzwahl zum Senat wurde im De 


partement Haute-Dienne an Stelle des im Frühjahr 
verſtorbenen rechtsradibalen Senators Godet der 
ſozialiſtiſche Abg. Petoule mit 340 Stimmen des 
Linbsblocks gegen 254 gemäßigt. republikaniſche und 
33 bommuniſtiſche Stimmen gewählt. Bei der Haupt- 
wahl im Jahre 1924 war Petoule mit 295 Stimmen 
ſeinem Gegenbandidaten unterlegen, der 351 Stim- 
men auf ſich zu vereinigen vermocht hatte. 


Sturm gegen Baldwin. 


Im Laufe dieſer Woche wird die Regierung 
Baldwin ſowohl ſeitens der Arbeitsparteiler wie 
der Liberalen einer ſcharfen Keitik unterzogen. Am 
Montag britiſierte in ſchaefen Worten der Arbeife- 
parteiler Trevelenn. R 

Am Dienstag ſtellte die Arbeitspartei einen 
Antrag, der gegen die Wohnungspolitib des Ge- 
ſundheitsminiſters gerichtet iſt. 

Die radikale Gruppe der Liberalen hat be- 
ſchloſſen ein Mißtrauensvotkum für die Regierung 
Baldwin einzubringen. Der Grund iſt die Regie- 
rungspolitib gegenüber Meanpten 

Bei der Rede Lord Courzons über Englands 
Politik gegenüber Rußland, wobei Courzon auch 
über die bolſchewiſtiſche Propaganda in Europa 
ſprechen will, werden Lärmſzenen erwartet. f 
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Kleine politische Nachrichten. 


Thugutt verhandelt mit den Juden. Mittwoch bonferierte 
Dizeminifter Thugutt mit dem Präjes des jüdiſchen Sejmklubs, 
Dr. Reich. Die Konferenz betraf die politiſchen und wietſchaft⸗ 
lichen Poſtulate der Juden und wird fertgeſeßt werden. 

12 Millionen Zloty für die Landwirtſchaft. Premier 
Grabſki gewährte auf die Forderung der Bauernabgeorbneten 
hin dieſe Summe für Anleihen an die Landwirtſchaft. 

In Lettland wurde unter dem Vorſitz von Hugo Selmin 
ein neues Kabinett gebildet, dem nur Dertrefer der bürgerlichen 
Parteien angehören Bei der Abgabe der Regie un gserklärung 
ſtimmten die Sozialdemokraten gegen das Kabinelt. 

In Eſtland iſt unter dem Dorſiß von Jaabſon ein neues 
Kabinett gebildet worden, dem neben Mitgliedern bürgerlicher 
Parteien auch die Sozialiſten Wirna und Aſt, jowie der Arbeiter- 
parteiler Kaarng angehören. 

Die Kämpfe in Albanien. Nach Meldungen aus Sbuſari 
ordnete die albaniſche Regierung die teilweiſe Mobilifierung an, 
um die im Kampfe gegen die Rufſtändiſchen ſtehenden Truppen 
zu verstärken Eine große Zahl der einberufenen Soldaten 
ſchloß ſich jedoch den Aufſtändiſchen an. Die Lage für 
die albaniſche Regierung gilt als nahezu ausſichtslos. 

So in Amerika! Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon 
teilte dem Kongreß mit, daß 192 252 Bürger 137 006 225 Dollar 
zu viel Steuern bezahlt haben. Es wurde beſchloſſen, die Ueber- 
zahlungen ſofort zurückzuzahlen. 


Haarmann zum Tode verurteilt. 


Der Prozeß gegen Haarmann ift beendet. Haarmann konnten 
24 Morde aus ſaoiſtiſchen Beweggründen nachgewieſen werden. 
Er wurde dafür zum Tode verurteilt. Ueber feinen KRomplicen 
Grans wurde ebenfalls das Todesurteil gefällt. In 6 Fallen wurde 
Haarmann freigeſprochen. 


Eine 9-Stundenfißung des Lodzer 


Stadtrats. 


den Vorſitz in der Donnerstagſitzung des Kodzer Stadtrates 
führte Dr. Rofenblatt. In Sachen des 


Streiks der Straßenbahn 
erklärte Vizepräfldent Woſewödzki, daß die Stadt nichts unter» 
nehmen konnte, um den Streik beizulegen. Es bleibt den Straßen⸗ 
bahnern nur die Intervention im Sejm und dann bei der Regierung 
übrig. Auf der Galerie wurden an die Adreffe des Dizepräfidenten 
Wojewödzti ironifhe Rufe laut: „Hoch der Arbeiterpräfident 
Woſewödzki“. 

Auf die Frage, warum den Handelsahgeftellten die vom 
Stadtrat beſchloſſenen 50000 Floty zur Unterſtützung der Arbeits ⸗ 
loſen nicht ausgezahlt werden, antwortete Dizepräfident Groszkowſkl, 
daß er 30000 Zloty auszahlen konnte, während er für den Keſt 
von 20000 Zloty kein Geld in der Kaffe habe, weswegen die 
Acbeitslofen warten müſſen. Ruch dieſe Erklarung wurde mit 
tronſſchen Rufen an die Adreffe des Magiftrats aufgenommen. 

Eine Gedenktafel für die Gefallenen. 

Vorſitzender Fichna begründete den Beſchluß des Prafidiume 
über die Errichtung einer Gedenktafel an der Ecke der petrikauer 
und Placowaltraße für die gefallenen Soldaten, die 5500 Zloty 
koſten foll, Der Beſchluß wurde vom Stadtrat angenommen. Bei 
diefer Gelegenheit erinnerte Stv. Rapalfti, daß den noch am Leben 
gebliebenen Kämpfern in erſter Linie ein denkmal gehört, in Geſtalt 
der Erteilung von Arbeit den heute hungernden Frontkämpfern. 
Dagegen aber entläßt der Magiſtrat gerade dieſe Kämpfer, nur 
deswegen, weil fle nicht zu den Parteien der Mehrheit gehörten. 
Die Mehrheit ſuchte diefe bitteren Vorwürfe abzuſchwächen, doch 
blieb auf ihr der Eindruck haften, daß fie im täglichen Leben ein 
Doppelgeſicht trägt, 

Ein Budgetproviforium. 

Dee Magiſtrat beantragte ein Budgetproviſorium für die erften 
drei Monate 1925 in Höhe von 5595736 Zl., davon 1800000 Fl. 
für Kanalifationszwede. Als Stv. Lichtenſtein nach der Wieder⸗ 
einſetzung in das Amt zum erſten Male wieder das Wort ergriff, 
verließ der größte Teil der Stadtverordneten der Mehrheit, darunter 
auch die zwei deutſch⸗ bürgerlichen Stadtverordneten, den Saal, 
um in dieſer unklugen Weiſe gegen den Beſchluß des Innen» 
minifteriums in Sachen der Wiedereinſetzung zu demonſtrieren. 
das Proviforium wurde gegen die Stimmen der Oppoſitſon 
angenommen. 

Hierauf wurden die 
Subfidien für die polniſchen Theater 
erhöht. Far das rädtifche Theater von 3000 auf 3506 Zloty 
monatlich, für das Populäre von 280 auf 180d Zloty. 

Der Umbau des Magiſtratsgebäudes, 
der bei Beginn der Arbeiten einen Koſtenanſchlag von 118.000 zl. 
zur Grundlage hatte, koſtet, wie ſich zetzt herausſtellt, 300 520 Fl. 
Da diefe Verteuerung durch die Unfähigkeit des Magiftrats entſtanden 
ik, beantragte Stv. Auf die Vertagung der Arediterteilung und 
die Wahl einer aus 8 Perfonen beſtehenden Rommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung diefer Angelegenheit. der Antrag wurde abgelehnt, da die 
Mehrheit ihren unfähigen Schöffen nicht diskreditieren wollte. 
Der Vertrag mit dem Elektrizitätswerk. 

Die Nichteinbeziehung der drei Immobilien in das Vermögen 

des Elektrizitatswerks rief lebhafte Debatten hervor. Mit Stimmen- 


mehrheit wurde in namentlicher Abſtimmung der Magiſtratsantrag 


angenommen, der die drei Immobilien nicht einbezieht. die Oppo⸗ 
ſition erklärte, bei den Rufſichtsbehörden des Beſchluſſes wegen 
klagbar zu werden. 

Emerital- und Disziplinarſatzungen. 

Um drei Uhr nachts ſchritt der Stadtrat zu langwieriger 
Leſung von Satzungen der Emerital⸗ und disziplinarvorſchriften 
für ſtädtiſche Beamten. Trotz des ſchärfſten proteſtes der Oppo⸗ 
ſition, die darauf hinwies, daß es ein Unding fei, nach einer ſleben⸗ 
ſtündigen Sitzung weiterzuberaten, überſtimmte die Mehrheit mit 
brutaler Gewalt den Antrag auf Vertagung der Sitzung, die 
Satzungen wurden derart durchgepeitſcht, daß niemand von dem 
Inhalt ein Wort verftand, ’ 
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Das 13. Gehalt für die ftädtifchen Beamten. | 

Diefer Beſchluß des Stadtrats wurde vom Magiftrat annul⸗ 
liert. dagegen fhlägt er vor, den Beamten eine Anleihe in Höhe ö 
des Monatsgehalts zu gewähren, die nach einem halben Jahre 
zurückgezahlt werden fol. Gegen die Stimmen der Oppofition | 
wurde diefer Antrag von der Mehrheit angenommen. | 
der Antrag des Stv. Klim in Sachen des Zehrerftreifs kam 
wegen Zerftörung des Cworums nicht zur Verhandlung. 
die Sitzung wurde um '/,5 Uhr früh geſchloſſen. | 
Die nächſte Sitzung findet Mitte Januar ftatt. 


Lokales. 


Noch kein Schiedsſpruch. Seit Dienstag verhandelt 
das Schiedsgericht, ohne ein Ergebnis erreicht zu haben. 
Wie wir hören, haben die Induſtriellen ein großes fach | 
männiſches Material vorgelegt, das widerlegt werden mußte. 
Die Abwellung der Argumente der Induſtriellen ſoll den 
Arbeitervertretern gelungen fein. Die Diskuſſton wurde 
geſtern beendet. Heute Abend wird der Spruch erwartet. 
Wie verlautet, ſoll eine teilweiſe Einigung erzielt worden ſein. 


Zum Straßenbahnerſtreik. Die Konferenzen in der 
Wojewodſchaft brachten kein Ergebnis. Der Verwaltungs» 
rat der Geſellſchaft hat mit der Beilegung des Streiks 
keine Eile. Seine Sitzung in dieſer Frage ſetzte er für 
Montag abend feſt. Es ilt alſo klar, daß es ſich darum 
handelt, die Straßenbahner über die Feiertagszeit aus» 
hungern zu laſſen, um fie mürbe zu kriegen. Das Ber 
halten des Aufſichtsrats iſt ſkandalös. Auch der Magiſtrat 
bewahrt eine herausfordernde Ruhe. Die Bevölkerung 
aber kann ruhig hohe Preiſe für Droſchken⸗ und Auto» 
fahrten zahlen. Ob der Bogen nicht zu ſehr über⸗ 
ſpannt wird ? 

Patente auslaufen. Der Termin zum Auskauf von 
Handelspatenten läuft am 31. Dezember ab. Wer nach 
dleſem Termin Patente auskauft, der muß ſich auf hohe 
Strafen für die Verzögerung gefaßt machen 


Die geſtrige Sitzung des Krankenkaſſenrates 
währte bis 3½ Uhr nachts. Den Bericht hierüber 
bringen wir Dienstag. 


Abgeurteilte Kommuniſten. Am Mittwoch fand 
im Lodzer Bezirksgericht ein Prozeß gegen Pawel Karcher, 
Andrzej Heron, Joſef Krawiec, Tomasz Dziecielewſki und 
Joſef Blalek etc ſtatt, die noch dem Anklagealt als Führer 
der Oppofition im Klaſſenverband kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda betrieben haben. Das Gericht verurteilte Adam 
Kudera zu zwei Jahren Gefängnis. Die übrigen erhielten 
zu 10 Monate. 

Die Arbeitsloſigkeit in Polen. Die Zahl der 
Arbeitsloſen in Polen betrug, dem Oſt⸗Gepreß zufolge, 
am 1. Dezember d. J 150 180, wovon etwa 32 Prozent 
Arbeitsloſenunterſtützung bezogen. Gegenüber der vorher 
gehenden Woche weiſt dieſe Zahl eine Steigerung um 
1240 Perſonen auf. 


Die Statiſtik des Verbrechens in Polen. Die 
Poltzet gibt erneut eine intereſſante Statiſtik über die 
Verbrechen der letzten Zeit heraus. Danach iſt es im 
Monat Oktober insgeſamt zu 10 239 Vergehen und Ber: 
brechen gekommen, das bedeutet alſo, daß ſich im Oktober 
pro Tag mehr als 300 Vergehen und Verbrechen ereigneten. 
Von den einzelnen Verbrechen ſei erwähnt, daß es ſich in 
acht Fällen um Fälſchung von Wertpapieren handelte, 
von denen drei ermittelt wurden. In zehn Fällen um 
bandenmäßigen Raub, von denen 7 ermittelt wurden; um 
5 Morde, von denen 4 aufgeklärt wurden und 3 Kindes 
morde (2 davon aufgeklärt), um 9 Fälle von Brandſtiftung, 
von denen nur 2 aufgeklärt werden konnten, um 158 Fälle 
von Uebertretung gegen die auten Sitten, die ſämtlich ge 
klärt werden konnten, um 8 Kaſſendiebſtähle, bei denen 
nur in zwei Fällen die Täter ermittelt werden konnten, 
von 74 Beirugsfälle, wovon 68 ermittelt wurden uſw. 
Schließlich waren im Oktober noch zu verzeſchnen 8 Selbſt⸗ 
morde und 47 Unglllcks fälle, bei denen 25 Perſonen ihr 
Leben verloren. 


—— — 


Der Weihnachtsſpielplan des Deutſchen Theaters. 


Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieden: 

Am Nachmittag des erſten Feiertags gelangt das Kinder- 
märchen: „Dornröschen“ in einer neuen Bearbeitung von 
Robert Bürkner zur Aufführung. Das Märchen iſt in dieſer 
Form durchaus auf eine heitere Note geſtellt und wird ſicherlich 
den Kindern viel Vergnügen bereiten. In den Hauptrollen find 
beſchäftigt die Damen: Falk, Foitik, Somogyi und Wigandt und 
die Herren! Albin und Pfaudler, welcher auch die Regie inne 
hat. Als Einlage tanzt die kleine Luiſe Buchs: „Sterbender 
Schmetterling“ und „Koſakentanz“. Den verbindenden Text 
ſpricht Herr Direktor Dr. Robert Lohan. Für den Zwiſchenakt 
bat der Weihnachtsmann für die braven Kinder eine beſondere 
Ueberraſchung erdacht. ; g | 

Beſonders feierlich ſoll ſich der Abend des 25. Dezember 
geſtalten. Kurt Katſch ſpricht die wundervolle Dichtung: „Der 
Tor und der Tod“, von Hugo von Hoffmannstal. Hierauf 
gelangt „Das Apoſtelſpiel“ von Max Mell, inſzeniert von Direktor 
Dr. Lohan zur Erſtaufführung. Dieſes Stück, dem in Wien, 
Berlin und in deutſchen Großſtädten wohl der ſenſationellſte 
Erfolg des letzten Jahres beſchieden war, paßt ſo recht in die 
Stimmung der Weihnachtstage. 5 5 85 

Der Nachmittag des 26. Dezember bringt zu populären 


a Preiſen Schillers unſterbliches Meiſterwerk „Kabale und Liebe“. 


Am Abend gelangt auf vielfachen Wunſch der Schwanke „Der 
keuſche Lebemann“ noch einmal zur Aufführung. Sonntag, den 
28. Dezember, wird nachmittags „Der Tor und der Tod“ und 
„Das Avpoſtelſpiel“ wiederholt. Am Abend verabſchiedet ſich 
Kurt Katſch vom Staatstheater in Berlin als Mr. Wu vom 
Publikum. | = 
BORN: Vorverkauf für ſämtliche Weihnachtsvorſtellungen hat 
bereits an der Kaſſe des Scalatheaters und bei Arno Dieſel, 
Betrifaneritraße 157, begonnen. 


Sonntag, den 21. Dezember 1924, um 4 Uhr nachmittags, 
wird zu volkstümlichen Preiſen das Senſationsſtück „Mr. Wu“ 
(The Mandarin) mit Kurt Katſch vom Staatstheater in Berlin 
als Gaſt in der Titelrolle gegeben. Abends um 8 Uhr 15 gebt 
zum letzten Male der luſtige Schwank „Der Muſtergatte“ von 
Avery Hopwood über die Bühne. 


Dereine. | 


Turnverein „Aurora“. Am Sonntag, den 21. Dezember 
um 1 Uhr nachmittags, veranſtaltet der Verein im Poniatowſki⸗ 
Park ein Weitgehen in 3 Läufen: 1. Teilnehmer im Alter von 
20—30 Jahren, 2. von 30—40. 3. von 40 aufwärts. Zu dieſem 
Wettgehen werden ſämtliche Sportvereine höfl. eingeladen. Auch 
diejenigen Perſonen, die keinem Verein angehören, werden erſucht 
ſich im Vereinslokale, Kopernika 64 (Waldſchlößchen) zu melden. 
Bei den Anmeldungen müſſen Legitimationspapiere vorgelegt 
werden. 5 455 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Am Montag, den 22. d. Mie, um 
7 Uhr abends, findet die vierte Stadtratsſitzung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Beſtätigung des Budgets 
für das Jahr 1925. 

Pabianice. Schulfeier. Am Sonntag, den 21. d. M., 
um 7 Uhr abends, findet in der Turnhalle die von den 
hieſigen Volksſchulen Nr. 9 und 10 veranſtaltete Weih⸗ 
nachtsfeier ſtatt. Im reichhaltigen Programm iſt auch ein 
Weihnachtsmärchenſpiel mit Geſang und Reigen in 5 Bil⸗ 
dern vorgeſehen. 

Slonim. Todesurteile gegen Weihruffen. 
Gegen eine Reihe von Weißruſſen, die beſchuldigt werden. 
an dem Ueberfall auf den Eiſenbahnzug lich beteiligt zu 
haben, wurde das Urteil gefällt. 7 Verhaflete wurden 
zum Tode durch Erſchießen verurteilt, 4 weitere Verhaftete 
zu lebenslänglichen Gefängnisſtrafen. Dieſer überaus 
ſtrenge Urteilsſpruch hat unter den Weißruſſen eine ſtarke 
Erregung hervorgerufen. Die im Saale anweſende Be⸗ 
völkerung mit dem Abg. Regula und dem Senator 


Nazarowſki hörte in tiefſter Ergriffenheit den Urteils ⸗ 


ſpruch an. 8 
Wilna. Verhaftungen bei der „Poale 
Zion“. Wie wir in der „Rzeczpospolita“ leſen, fand 


am Dienstag eine Gründungsfeier der Wilnger „Poale 
Zion“ ſtatt. Während derſelben drang Polizei ein und 
verhaftete 20 Teilnehmer. Das Blatt behauptet, die 
Verhafteten wären Kommunisten und kommuniftiſche Vor 
poſten. Maßgebend dafür iſt, wie das Blatt jagt, der 


Anſchluß der „P. Z.“ an die dritte Internationale. In 


der Vorſtadt Antopol wurden ebenfalls einige Perſonen 
verhaftet, bei denen kommuniſtiſche Literatur gefunden 
wurde. 


Hon der Deutschen Arbeitspartei. 


Vertrauensmännerrat. Die 13. ordentliche Sitzung des 
Vertrauensmännerrats findet Sonnabend, den 20. d. Mis., um 
7 Uhr abends, ſtatt. Das Erſcheinen Jämtliher Vertrauens- 
männer iſt erforderlich. Der Vorſtand. 


Die Bibliothek der D. A. P. gibt bekannt, daß die Bücher ⸗ 
ausgabe am Dienstag, den 23. Dezember, und nach den Feier, 
tagen am Dienstag, den 30. Dezember, geöffnet ſein wird. 

Der Vorſtand. 


Jugendabteilung 
der Deutfchen Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Die Generalprobe der dramatiſchen Sektion 
findet nicht wie beſprochen am Sonnabend in der Zamenhofa 17, 
ſondern am Dienstag, den 23. Dezember, um 7 Uhr abends, 
in der Konſtantynowſka 4 ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit- 
wirkenden iſt unbedingt erforderlich. 


Theaterverein Thalia“, Lodz 


Deutſches Theater 


im Gebäude der „Scala“, Cegielniana 18 8 
Dir.: Dr. Robert Lohan. 


Sonntag, den 21. Dezember 1924: 
Nachmittags um 4 Uhr: 
Zu volkstümlichen Preiſen: 
Gaſtſplel Kurt Katſch vom Staatstheater in Berlin 


Mr. Wu (The Mandarin) 


Engliſch-chineſiſches Spiel in 3 Aufzügen v. Vernon 
. Harold Oven, deutſch v. T. B. Kaſſowitz. 


Mr. Wu Kurt Katſch als Gaſt. 


Sonntag, den 21. Dezember 1924: 
Veginn 8 Uhr 15 Min. präziſe. 


„Der Muſtergatte 


Amerikaniſcher Schwank in 3 Akten 
von Avery Hopwood. Deutſch von B. Pogſon. 


—— —— — 
In Vorbereitung für Weihnachten und Neujahr: 
„Dornröschen“ (eine Kindervorſtellung), „Das Apoſtel · 
ſpiel“, „Jamilie Schimek“, „Jolandas letztes Aben 
teuer und „Ein luſtiger Sylveſterrummel“. 


Kartenvorverkauf von 11—1 und 4—7 Uhr nachm. 
an der Tageskaſſe der Scala und bei Firma Arno 
Dietel, Petrikauer 157. 
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Don der Kranbenbaſſe. 


In der Dienstagſitzung der Verwaltung der 
Krankenkaſſe referierre der Vorſitzende Kaluzynſki nach 
der Verleſung und Annahme des Protokolls der 
letzten Sitzung über ein Angebot des Ankoufs des 
bekannten Sanatoriums auf den Namen des Dr. 
Diet in Zikopane. Das Sanatorium, das 12 Bauten, 
31 Morgen Land und anderes Terrain enthält, ſoll 
500 000 Dollar koſten. Die Bezahlung foll in der Weiſe 
erfolgen, daß 250 000 Zloiy ſofort zu zahlen find und 
der Reſt in monatlichen Raten zu 25000 Zloty In 
Verbindung damit wandte ſich der Vorſitzende an die 
P K. O in Warſchau, um zu erfahren, ob dieſe Kaſſe 
der Vodzer Krankenkaſſe eine größere Anleihe gewähren 
wirde Die P. R O. antwortete, daß fie der Kranken- 
kaſſe eine Anleihe in der Höhe der Anzahlung gewähren 
könnte. Es wurde beſchloſſen, die Durchberatung des An⸗ 
gebots der Finanz- und der ärztlichen Kommiſſion zu 
Überweiſen. 

Frau Zahnarzt Rejterowifa, gegen die eine Inter 
ſuchung wegen nicht entſprechender Behandlung der Kran— 
ken eingeleitet wurde, ift ohne das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung abzuwarten, um die Löſung des Dienitverhältniffes 
mit der Kaſſe eingekommen. Das Geſuch wurde an- 
genommen 

y In Sachen eines Reglements der Arbeitsteilung für 
den Direktor und die Wizedireftoren referierte der Vor⸗ 
ſitzende der adminiſtratſven Kommiſſion, daß dieſe Kom: 
million onrlänfta kein Reglement ausarbeiten möchte, um 
abzuwarten, wie ſich die Zuſammenarbeit im praktiſchen 
Lehen gestalten wird. In Streitfällen würde der Vor⸗ 
ſitzende bezw. die Verwaltung entſcheiden. Der Antrag 
wurde angenommen, 

Nach der Erledigung kleinerer Angelegenheiten der 
Finanz und der ärztlichen Kommiiſion herichtete der Vor 
figende her die Lohn verhandlunden mit den Pharma— 
zeuten, den Angeſtellten und PMrheitern ſowſe mit den 
Aerzten. Ene ſprechend den Weiſungen der Verwaltung 
erklärte die Verhandlungskommiſſion den Pharmazeuten 
und den Beamten, daß ein dreizehntes Gehalt in Anber 
tracht der kritiſchen finanziellen Lage der Kaſſe nicht ge⸗ 
zahlt werden kayn. Als Lohnzulage ſchlägt die Kommiſſion 
die Prozentnorm vor, die die Schiede kommiſſion für die 
Tex'ſlarbeſter feſtfetzen mird 


Beginn der Vorſtellungen 3,—, 
der letzten um 9 Uhr 30 Min. 


Der Saal iſt geheizt. 


Da ſich die Angeſtellten⸗ 


Heute Premiere! 


Motto: „Wo ein Weib erſcheint, — 
da verſchwindet die Freundſchaft 
zwiſchen den Männern.“ 


In den 
Hauptrollen: 


ı Gebr. P. u. H. SCHOALE, 


Lodzer 


Me. 91. 


Dolkszeltung 


verbände und die Vertreter der Pharmazeuten mit dieſem 
Angebot nicht einverſtanden erklärten, beſchloß die Ver⸗ 
waltung eine neue Konferenz abzuhalten. Bezüglich der 
Aerzte erklärte der Vorſitzende, daß auch ſie mit dieſer 
Gehaltszulage nicht einverſtanden ſind, während ſie den 
Abſchluß des Hauptabkommens zwiſchen dem Aerztever⸗ 
band und der Kaſſe als weniger wichtig anſehen. Da die 
Kommiſſton beſchränkte Vollmachten beſaß, forderten die 
Aerzte mit dem Termin bis zum 18. Dezember die end» 
gültige Antwort, andernfalls ſie in den Ausſtand treten 
würden. Die Verwaltung beſchloß, das Abkommen und 
die Gehaltsfrage zugleich zu regeln und dies den Aerzten 
in der nächſten Konferenz mitzuteilen. Eine Gehaltsauf— 
beſſerung kann nur dann erfolgen, wenn durch größere, 
durch die Lohnzulage veranlaßte Einnahmen das Budget 
der Kaſſe eine Aufbeſſerung erfährt. 

Zum Schluß wurden Referenten für die Sitzung 
des Rates der Krankenkaſſe beſtimmt, die morgen 


ſtattfindet. 6 


Vom Bezirksverband 
der Krankenkaſſen der Wojewodfhaft Lodz. 


Am Mittwoch nachmittag fand die erſte Sitzung der 
Verwaltung des Bezirksverbandes ſtatt. Kommiſſar 


Dr. Giebartowſki erftattete Bericht über die organiſato⸗ 
riſche Tätigkeit, worauf zum Vorſitzenden der Verwaltung 
Dr. Weißberg⸗ Lodz und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Dr. Pruchnik⸗ Petrikau gewählt wurde. Beſchloſſen 
wurde ein Memorial an das Finanzminiſterium zu richten, 
in dem die Rückzahlung der für die Unfallverſicherung 
den Krankenkaſſen gehörenden Summen gefordert werden 
ſoll. Für die Krankenkaſſen der Provinz ſoll ein Sana⸗ 
torium in Zakopane gemietet werden, damit auch dieſe 
Kaſſen die Möglichkeit haben, Schwindſüchtige nach Zako⸗ 
pane zu entſenden. Für Montag, den 29. Dezember l. J., 
wurde eine Konferenz der Krankenkaſſendirektoren 
anberaumt. 

— — — —— — — — 


Offizielle Kursnotierungen. 


Devisen 28. November 19. Dezember 
in Zloty 

Engl. Pfd. 24.09 24.37 

Dollar 5,18 5,18 

Schw. Frank. i 100,30 100,30 

Franz. Frank 27,59 27,76 

Belg. Frank 25,25 25,61 


Goldbons —.97 —,97 


Dee 9 5 verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Ludwig Kuk. 
: J. Baranowſki, Lodz, Petribauer 109. 
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kauen 63 


Großes Schauspiel aus dem modernen Leben in 8 Akten. und Jie aner als Spielen nl 
Harry Liedtke, Camilla Hollay und Gräfin Agnes Esterhazy 


Orcheſter unter Leitung des Herrn M. Chwat. 
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‚engi. Stoff — 10 Boston 
für We N 208 1 für Rock 


: SZMECHEL:KOZNER 


15 LODZ, Pefrikauer 100. Filiale 160. 


zu spottbilligen Preisen 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 91 Lodzer Volkszeitun Sonntag, den 21. Dezember 1924 


Eine Stunde ſpäter ſchritten ſie Arm in Arm hinab | das angeblich verdorbene Mehl, an welchem Gerücht kein 
zum Dorf. Kein Mißverſtändnis lag mehr zwiſchen ihnen,] wahres Wort ſei, er ſei jederzeit bereit, hnen den Beweis 


Adaliſes Ehe. 


nichts Uuausgeſprochenes. zu liefern. Nur ſparen müſſe man und eine Erhöhung 

Roman von A. Hruſchka. | So gingen ſie furchtlos und unbekümmert zwilchen der rationierten Lebensmittel ſei derzeit unmöglich. 
(Rachdrug verboten.) den erſtaunt dreinblickenden Arbeitergruppen hindurch nach Dafür ſei er gern bereit, ihnen aus eigenen Mitteln 
(Schluß.) dem Krug, wo die Führer beratend beiſammen ſoßen. eine abermalige Teuerungszulage zu geben und auslät« 


diſche Nahrungsmittel einzuführen. Zum Schluß bat er, 
ihm ſieis das Vertrauen und den guten Willen in allem 
entgegenzubringen, die er ſelbſt für ſie empfinde. 


Denn augenblicklich herrſchte draußen Rube, da ſich die 
Dragoner gegen Karolinenruhe zurückgezogen hatten, um 
die erhofften Verſtärlungen zu erwarten. 


„Und trotzdem kamſt du? Das muß doch einen 
Grund haben, Adaliſe ... Tonft härteſt du ihn in dieſem 
Zuſtand ſicher nicht verlaſſen!?“ 


5 9 | Verlegenes Schweigen, beſtürzte Geſichler empfingen Da warf ihm Adaliſe einen halb bittenden, halb 
unten fal en e e dee RAN Leo und Adaliſe bei ihrem Eintritt. Man wunderte ſich | entſchuldigenden Blick zu und trat raſch vor. > oe 
und du biſt allein ... o, Leo, ſchick' mich nicht weg!“ rief im ftillen. Man begriff nicht. Hatte Gottuſan denn gar „Das liebe Freunde, erbitte ich auch für mich, 
fie flehend. „Laß mich bei dir bleiben!“ keine Furcht ... und ſogar feine Frau brachte er mit! ſagle ſie mit ihrer klaren, wohllautenden Stimme, „Io wie 

Tiefe Stille folgte dieſen Worten. Dann kam es wie Was wollte er eigentlich? mein Mann euch mit dem Herzen nohe ſteht und Schuller 
ein Rauſch über Leo. Wild packte er Adallſe an den Er ſagte es ihnen gleich mit den erſten Worten. an Schulter mit euch der Not dieſer ſchweren Zeit Herr 
Schultern, und feine hellen Augen verſenkten ſich tief In | Seit Mittag habe er ſie oben in der Fabrik erwartet, zu werden ſucht, möchte auch ich mein Teil daran haben. 
die ihren, als wollte er bis auf den Grund ihrer Seele | weil er gehört habe, daß ſie ihm Beſchwerden vortiagen Einer für alle, alle für einen, Jo ſoll es immer heißen 
ſchauen. wollten. Da ſie nicht gekommen, ſuche er ſie hier auf. zwiſchen Gottulans und euch! N 

„Wegen mir biſt du gekommen, Adaliſe? Wirklich Es ſei bei dem guten Verhälinis, das ſie früher ſtets Leos Blick hing wie gebannt an ihr. 3 
nur wegen mir? Du — wegen mir?“ verbunden habe, und das erſt in der letzten Zeit zu feinem n Es ſtiea ihm heiß in die Kehle und feucht in die 

Die furchtbare Spannung ihrer Nerven löſte ſich Bedauern durch allerlei Mißverſtändniſſe und fremde Ein Augen, als ſich die Arbeiter nun mit lauten Hochrufen 
plötzlich in Tränen. Aufſchluchzend umklammerten ihn ihre mengung getrübt worden fei, doch das Narürlichfte, ich um lie drängten und jeder ihnen die Hand drſſcken und 
Arme, während ihr ſchöner Kopf ſich ſtürmiſch an ſeine offen aus zuſprechen — Mann gegen Mann. Sie ſollten | jeder ſie feiner Treue verſichern wollte. Weder Triumph. 
Bruſt drückte. ihm ihre Wünſche mitteilen, und was irgend geſchehen noch Befriedigung erfüllten ihn. 

„Ich hab dich doch ſo lieb, Leo. Lieber als alles könne, werde er ihnen gern bewilligen im Intirefie des Als er eine halbe Stunde ſpäter mit Adaliſe das 
in der Welt! Merkteſt du es denn nicht längli?... Und Ganzen. Selbſt wenn es ihm perſönlich Opfer e Wohnzimmer ſeiner Eltern betrat, klang ſeine Stimme 
daß ich grauſam litt, weil ich dachte, Mara wollte dich Raſch hellten ſich die Geſichter auf. Dann brachten ungewöhnlich bewegt und feierlich. 
mir ſtehlen .. . aber nun iſt alles gut .. . Und ich will! fe ihr Anliegen vor, Vor allem: fort mit den Dra⸗ „Vater — Mutter,“ ſagte er, ihren Adaliſe zulüh- 
auch immer fein, wie du es einſt erwarteteſt. Nicht mehr | gonern! rend; „hier bringe ich euch eure Tochter, die ihr nie gerung 
die törichte Adaliſe, die Katzengold für Edelmetall anſah. Das ſei ſchon in die Wege geleitet, erklärte Leo lieben könnt für das vollkommene Gißck, des ſie eurem 


Sondern dein Weib, das deine Welt und deine Arbeit lächelnd und berichtete über den Erfolg feiner Vorſtellungen | Sohn bereitet!“ Sie aber lächelten nur. „Sie tt ſch on 


liebt und ihren Platz darin haben mochte! An deiner | höheren Orts. Morgen würden keire Dregener mehr im als unſere liebe Tochter, begleitet von unſeren Segense 
Seite und in deinem Herzen, Leo, wie du einft ſagteſt. ..] Eichſteinertal fein, und wäre es nach ihm gegangen, hätte] wönſchen, von hier gegangen, als ſie dich in der Fabrik 
weißt du noch”? — — — — — — — — keiner es Überhaupt betreten. Dann beruhigte er fie über! aufſuchte!“ — 


8 Deutſche Arbeitspartei Polens, Codz 8 


Am 26. ö. M. (2. Weihnachtsfeiertag), . 1 a ® mit reichhalt. Programm. U. a. Aufführung 
um 4 Uhr nachmittags, veranſtaltet die ö s eines Einakters, Auftreten des Geſang⸗ 
Looͤzer Ortsgruppe der d. A. P. im . 8 chors, des Muſikchors, humoriſtiſche Vor⸗ 

5 träge, Konzert d. Wioͤzewer Kapelle uſw. 


Feuerwehrſaale, Ronſtantinerſtr. 4, eine 


0000 W Tanz. Mir sn see Presse der Vorstand der Octegruppe obs oe 
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Weihnachts- 


Geschenke! 


Klaſſiſche Muſik in Prachtausgaben 
und neu erſchienene Schlager! 


See eee eee 
Weihnachts- 
Gelegenheit! 


Nur 5 Wochen bieten wir 


00-300 


Nihmaschinen 


der weltberühmten Firma 
Veritas! u. d. an. 


Q 
— 


F0TTT—ꝙ——.. ———— 
Warum ſoll er nicht mit In Venedig um Mitter⸗ 
ihr. nacht f 
Schatz, ſchent mir ne Nadja 
Kleinigkeit Bananenkatzenſammer 
Die Frau ohne Schleier Die Blanka 
Ja, ſo ein Rutſcher Cairo 
Radio Java Graziella-Donble⸗Jor 
Wenn Du ſchlafen gehſt Mein Vetter Nick 
Wenn eine ſchöne Frau Sie liebt mich 


befiehlt Wo iſt Erneſtine! 
Die 8 Unſchuld Wiener Boheme ⸗Shimmy Annehmbare Bedingungen. Solide Preiſe. 
Was Frauen träumen „Du“ Walzer Bofton 
Das Splelzeug Tello Mio! Tango Mi⸗ 
Mitten in der Nacht longa 
No no— Nora Der Bubikopf f 


„Veritas“ 


PiotrkowsKa 82 j 


Die passendsten und nützlichsten 
o im Hofe, 4. Eing., rechts, Part. — Tel. 33:71. 
a 
el nat $- Ay PN Y alelefetatetetetetelafeketeleketeleteleteketete = 
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Mo bleibt Du, Irma? Ich möchte einmal 
Großer öchlager⸗Ausverkauf zu 75 Groſchen. 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Hanoͤlung 


M. Arzt Q Co. 


Petrikauer 105. 420 
N 


5 — 7 
empfiehlt die KUNSTHANDLUNG Trauringe 


99 AN 1 1 2 UA 55 in großer Auswahl, Bir 


jouterie, Tiſchbeſtecke 
Przeiazd 2 Lodz Przejazd 2 


in Silber u. plaftiert, 
Möbel - Kristalle - Glas - Porzellan - Gemälde 


goldene und filberne 
Uhren medernſt. Faſ⸗ 
Spiegel - Plattierwaren - Schreibzeuge - Tabletts 


ions, ſowie Salons, 
Zimmer» und Küden- 


N 5 am F. 4 } x e | Ahre N 5 


A. 


Zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Kundſchaft 


x 


eröffnete ich am 15. d. M. einen 


Blumen-Salon 


und empfehle in großer Auswahl: blühende Topf⸗ 

blumen, Farne, Arrangements, Körbchen uſw. 
Kränze Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

von Zl. 10.— ab. Oswald Brenner, 


0 Aleje Tadeusza Kosciuszki 79 
431 und WölczahsKa 100. | 
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Grosser Weihnachts- 
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Eigene Glasschleiferei! 


Mässige Preise. 


Alle Reparaturen werden 
in eigener Werffiätte 
ausgeführt. 


N RO 4. 


Die elegante Welt 
erhält passende Weſihnuchtsgeschenke: d 


Moderne Damentaschen 
Manicurekästchen 


SPIEGEL 


| 
| 


verkauf von Zigarren eee V und Koffer 
8 en © 
früherer Privatfabriken, sowie aller R hl Brieftäschen usw. usw. 
anderen Artikel der Tabakbranche. atenzahlung. nur bei sis 
Stefan Lewandowski 5 SPIEGELFABRIK u. KRISTALLGLAS-SCHLEIFEREI Karl Hilscher 
Sienkiewicza-Strasse 50. Tel. 23-39. Juljiusza 20 Petrikauer 103. 
DDr 


GGG 


. a A ET mn) GH a Tre a © 


En r 


2 Beiblatt) 


Die Macht der Drei. 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 
von Hans Dominik. 
(9. Fortſetzung.) 


„Es tut nicht mehr weh... Ich habe keine Schmer⸗ 
zen“, hatte Frederic Harte fie mit einem weltentrückten 
La heln getröſtet, ſich ruhig an ſeinen Schreibtiſch geſetzt 
und feine letz en Verfügungen getroffen. Zwei Stunden 
ſpäter verlor er das Bewußtſein. Nach abermals einer 
Stunde war er 101. „Totale Verbrennung der ganzen 
Oe haut, Erſtickung infolge fehlender Hautarmung“, ſagte 
der Arzt der verzweifelten Frau. 

Das furchtbare Ereignis hatte Mrs. Gladys Harte 
niedergeſchmettert. Monate hindurch fürchtete man für 
ihren Verſtand. Nur ganz allmählich erholte fie ſich von 
dieſem Schlage. Doch in demſelben Maße, wie ihre geir 
ſtigen Kräfte ſich wieder hoben, nahmen die körperlichen 
ab. Jetzt war fie falt den ganzen Tag an den Rollſtuhl 
gefeſſelt, in der Pflege ihrer einzigen Tochter Jane. 

Der ſeltſame Unglücksfall hatte über die nähere Um- 
gebung hinaus Aufſehen erregt. Wenige Tage danach 
war ein Neuyorker Arzt Dr Gloſſin nach Trenton gelom- 
men. Aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe bat er um nähere 
Aufſchlüſſe über die l'tzten Stunden des Heimgegangenen. 
Mit großer Teilnahme bemühte er ſich um die beiden von 
ihrem Schmerz ganz niedergeworfenen Frauen. Er machte 
Ine Hirte ein hohes mehrjähriges Mietangebot auf das 
Bıhoratorium, das ſich Freder c Harte in dem Haufe ein⸗ 
gerichtet hatte. Im Bewuß'ſein ihrer unſicheren pekuniä- 
ren Lige hatte Jane ohne Bedenken zugeſagt. Als die 
Mutter ſich wieder erholt hatte, billigte fie das Abkommen 
mit dem Doktor gern, zumal dieſer ſelten lam und ſich 
nur immer für kurze Zeit in dem Laboratorium zu ſchaf— 
fen machte. 


= Weihnachts. Ausverkauf 


Preisermäßſgung von 15— 30%! 
Techniſches Büro und Eiſenwarenhandlung 
G. J. A. Schmidt 
Nawrotſtr. 7, im Hofe, Queroffizine 
Wohnung 14. Telephon 28:35 
Aluminum und emallliertes Ruchengeſchler, er 
Gabeln, Scheren, e amerſt. zu. 


maſchinen, Kaffeem hlen, 7 bon Mörfer, Tablet 
Bardinenftangen, ſowle alle ausbedarfsartitel. 
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Große 


% Pianinos 
; ae Mlüthner. Berhitein, 


Seiler, Schröder, Quandt &; 
L empfiehlt 25 Plano⸗Lager 


L Petrikauerſtr. 82. 
yra' „Inh. E. Wellbach. 
Le Wee 


Großer en 


Weihnachts- Verkauf 


gegen bar und Ratenzahlungen nur bei 


„WIV GO DA "tim 
ſeidene gedruckte Plüſch⸗Mäntel, 


Damen» und Herren: Garderoben ſowie 
Manufakturwaren in größter Aus wahl. 
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genre eee eee .... 


: Oskar Kahlert 


;; Glasschleiferei u. Spiegelbelegerei 
Lodz, Wölczanska 109 


: E enpilellt ab Lager: Toiletten-, Wand- und 
: Stehspiegel (Trumeaus) vom kleinsten bis zum 
; größten Format; übernimmt zur sorgfältigen Aus- 
führung aller Art Bestellungen. 
Solide Arbeit. — Mäßige Preise. 
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Klaviere u. Flügel | 


nur ausländische Fabrikate 
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H. Finster i O. Küchler 
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Lodzer Dol]szeltung 


Es wurde anders, als Logg Sar in dieſen kleinen 
Kreis trat. Nach dem, was der junge Mann vorbrachte, 
war ein Verwandter der beiden Frauen. Aber der leben⸗ 
dige Verkehr der Gegenwart ließ alle alten Erinnerungen 
und verſtaubten Beziehungen ſchnell in den Hintergrund 
treten. Mr. Logg Sar oder, wie er hier bald gerufen 
wurde, Silveſter wurde ein lieber Gaſt im Hauſe Harte. 
Nur Dr. Gloffin ſchien darüber nicht erbaut zu fein. 
Wohl blieb er jederzeit höflich und geſtattete Silveſter 
bereitwillig, das Laboratorium zu benutzen. Aber die 
Gegenwart des Doktors allein wirkte ſtörend und erkältend. 

Es kam, wie es das Schickſal mit den beiden jun⸗ 
gen Menſchen Vorhatte. Aus dem Bewußtſein der Ver 
wandiſchaft erwuchs eine leichte Zuneigung und aus dieſer 
eine immer tiefer und inniger werdende Herzensgemein- 
ſchaft. Silveſter Bursfeld hätte vollkommen glöcklich fein 
können, wenn Dr. Gloſſin nicht geweſen wäre. Nicht nur 
während ſeiner Anweſenheit, ſondern auch noch an den 
nächſten Tagen war das Weſen Janes ſtets verändert. 
Sie zeigte dann eine jo fonderbare Kälte und Zurück 
haltung, daß Silveſter oft an ihrer Liebe verzweifeln 
wollte. Erſt nach Tagen ſtellte ſich wieder das alte trau» 
liche Benehmen ein, ohne daß ihr dieſe Veränderlichkeit 
ſelbſt zum Bewußtſein zu kommen ſchien. 

Ein Zufall brachte Silveſter die Löſung des Rätſels. 
Eines Tages fand er Jane im Laboratorium Ichlafend 
auf einem Stuhle. Trotz aller ſeiner Bemühungen erwachte 
fte erſt nach einer Viertelſtunde und leugnete dann, ge 
ſchlafen zu haben. Da war ſich Silveſter ſeiner Sache 
ſicher. Zwelfellos brauchte Dr. Gloſſin Jane zu irgend» 
welchen hypagotiſchen Experimenten. Mißbrauchen nannte 
es Silveſter. Er behielt ſeine Entdeckung für ſich, nahm 
ſich aber vor, den Doktor zur Rede zu stellen. Es kam 
anders. Wenige Tage danach war Silveſter verſchwun⸗ 


den, ohne vorher von einer Reiſe geſprochen, ohne Abſchied 
genommen zu haben. 

Es war die vierte Nachmittagſtunde des ſechzehnten 
n Vor der Tür im Schatten des alten Nußbaumes 
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VIADALNYV SPONLADLANF POD KILROM „ 
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Zu verlangen überall. 


Engros- Lodz, Polu- 
a E.W. I. „ dniowa 20. 


Telephon 67. 


ESEL 


Beſuchen Sie bitte 


die chriſtliche Buche, Kunſt⸗ und Schreibmaterialienhandlung 


MAX RENNER 


Petrikauer Straße 165 (Acke Anna Straße) 


und Sie werden nicht enttauſcht ſein, daſelbſt in Wirklichkeit das für wenig Geld 


geeignetſte ſowie nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 


gefunden zu haben. 


Am 21. ö. its, ift das Geſchäft, wie gewöhnlich an Sonntagen, geſchloſſen. 


Ein photographiſcher Appara = 


als Weihnachts- Geſchenk 


löſt die größte Freude aus! 


Am Lager ſtets die beſten Marken mit Zeiß⸗, Goerz⸗, 
Schneider⸗Optik und and. in allen Preislagen empfiehlt 


Alfred Pippel 


Erſte Lodzer Spezial⸗ Niederlage 
photographiſcher Apporate und Bedarfsartikel 


Lodz, Naweot 2. 464 
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BODEN BOCH Wannen 
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BERNER 


Me. 91 


ſaß Mrs. Harte in ihrem Lehnſtuhl, neben ihr in einem 
Korbſeſſel zurückgelehnt Jane. Das Köpfchen mit dem 
gleichmäßigen Profil in das Kiſſen gelehnt, auf welches 
das lichtblonde Haar reich und ſchwer niederfiel. Dle 
Sonnenſtrahlen drangen durch das Gezweig des alten 
Baumes und malten auf Haar und Wangen wechſelnde 
Reflexe. Ein reizvolles Bild. Aber alles an dieſer Er- 
ſcheinung war wie hingehaucht. Man konnte vor ſolcher 
Zartheit erſchrecken, die bei Menſchen wie bei Blumen nur 
den vergänglichſten Blüten eigen iſt. 

Jane Harte beſchäftigte ſich mit einer Stickerei. Ihre 
ſchlanken Finger ſetzten geſchickt Stich neben Stich und 
formten in ſchwerer Seide das Muſter einer roten Roſe. 
Aber ihre Gedanken waren nicht bei dieſer Arbeit. Ihre 
Miene verriet, daß eine Sorge, ein Kummer fie drüdte, 
Die Schatten unter den Augen ſprachen von durchwachten 
Nächten, die Bläſſe ihrer Wangen ſteigerte noch das 
Aetheriſche ihrer ganzen Erſcheinung. Mit einem Seufzer 
ließ ſie die Arbeit ſinken. 

„Heute iſt eine Woche vergangen, feit Silveſter zum 
letztenmal bei uns war.“ 

„Du machſt dir vielleicht unnötige Sorge, mein Kind. 
Ich denke, er hat eine plötzliche Reiſe unternehmen 
müſſen ... vergaß es in der Eile, uns zu benach- 
richtigen.“ 

„Vergeſſen?“ N 

Ein bitterer Zug zuckte um Janes Mund. 

„Jane, was haſt du?“ 

„Laß, Mutter! Ich weiß, daß man in den Werken 
ebenfalls keine Erklärung für ſein plötzliches Verſchwinden 
hat. Man glaubt dort .., und ich fürchte es... eine 
innere Stimme gibt mir die Gewißheit, daß er das Opfer 
eines Unalüdsfalles oder vielleicht... eines Verbrechens 
geworden iſt.“ 

Sie barg ihr Geſicht in die Hände und verſuchte 
vergeblich, die fließenden Tränen zurüdzubalten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Techniſches Büro 
Harl Küsters Söhne 


Sienkiewicza 23 (Ecke Moniuszki). 441 
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werden vom 


Im Partei⸗ 
Parteiſekretär 


ſekretariat der 


u. Mietsſteuer, in Rechts⸗ u. Kranken⸗ 
kaſſenangelegenheiten u. in Wohnungs⸗, 
Schul⸗ und allgemeinen Fragen erteilt. 
Desgleichen werden auch 
Bittſchriften 


verfaßt. 


— BB 


Jeder Deutſche, der eine Auskunft in obigen Ungelegen- 
heiten wünſcht, wende jih an das Sekretariat 


Jamenhofa 17. 
©9900009099090909 


Sie finden doch 
ee rc WEINHALHTEN Se ee 
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Leopold Nikel 


Nawrot 2 und Petrikauerstr. 233. 
Empfehle in ſehr großer Auswahl Jugendſchriſten 
für Knaben und Mädchen, Bilderbficher, Bilder, 
Geſangbücher, Luxusartikel, Spiegel uſw., alles zu 
ſehr niedrigen Preiſen. — Büdereinrahmungen wer- 
den in meiner ae Werkſtait beitens ausgeführt. 
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Ausgezeichnete Kalender 1925 
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| Guſtav Ewald, Lodz 
Samenhofa 17. 
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Auskünfte über Umſatz⸗, Einkommen⸗ 


